Verantwortlicher Herausgeber :

Jugendbüro

Quartum Center

Hütte 79/16

4700 EUPEN

Email : info@jugendbuero.be

Mai 2003

Vorwort

Das Wissen über die immer stärker sich verändernden Lebenswelten der Jugendlichen hat erheblich zugenommen.  Die Akteure in der Jugendarbeit sind angesprochen, die Jugendarbeit diesen neuen Gegebenheiten anzupassen, Defizite aufzudecken und zu agieren.

In den folgenden Seiten möchten wir, die Arbeitsgruppe „Weiterentwicklung der offenen Jugendarbeit“ des Rates der deutschsprachigen Jugend, einerseits die bestehende offene Jugendarbeit vorstellen und unter Berücksichtigung der Besonderheiten der Deutschsprachigen Gemeinschaft mehrere Konzeptansätze für die Weiterentwicklung der offenen Jugendarbeit vorstellen, die bereits teilweise umgesetzt wurden.

Ohne die alten und zum Teil bewährten Muster abzuschaffen, suchen wir nach Wegen, allen Jugendlichen die Möglichkeit zu geben, von der offenen Jugendarbeit zu profitieren und diese weiter zu professionalisieren.

Wir laden die politisch Verantwortlichen (Jugendminister, Ministerium für Kulturelle Angelegenheiten und die Jugendschöffen der einzelnen Gemeinden) ein, in ihrem und im Sinne der Jugendlichen und der Jugendarbeit eine zukunftsorientierte offene Jugendarbeit voran zu treiben.

Mai 2003

Arbeitsgruppe „Weiterentwicklung der

offenen Jugendarbeit“ des RdJ


Der Begriff „Offenheit“

Offene Jugendarbeit findet vor allem in Jugendzentren statt und bezieht sich auf :

Offenheit der Inhalte: Die Aktivitäten sind nicht von vornherein an politische, konfessionelle oder weltanschauliche Orientierungen gebunden.

Offenheit von öffentlich, d.h. die Aktivitäten der Jugendzentren sind transparent in der Öffentlichkeit.

Offenheit für die Interessen der Jugendlichen: Die Offene Jugendarbeit geht auf die Bedürfnisse und Interessen der Jugendlichen ein.

Offenheit in der Organisations- und Sozialform: Die Aktivitäten sind für die Jugendlichen unmittelbar zugänglich und nicht unbedingt an eine Anmeldung gebunden.

Offenheit Jugendlichen gegenüber, die keine Besucher der Jugendzentren sind: Angebote von diversen Aktivitäten an die breite Öffentlichkeit.

Wenn Jugendliche sich in die Offene Jugendarbeit begeben, um Angebote für sich zu nutzen, kann dies verschiedene Formen annehmen :

Sie kommen, um reinzugucken, zu sehen was los ist, oder einfach um sich mit anderen für Aktivitäten außerhalb der Einrichtung zu verabreden;

um vor oder nach einer Aktivität die Räumlichkeiten und offenen Angebote zu nutzen;

um etwas zu trinken, zu rauchen, zu erzählen;

um sich zu treffen;

um ihre Clique zu treffen, einen Raum zu haben, um unter sich zu sein;

um eine Art Zuhause zu finden;

um Angebote und Anregungen wahrzunehmen und sich an Aktivitäten zu beteiligen.

um Kontakte zu den Jugendarbeiter-innen zu suchen;

oder einfach, um die Zeit totzuschlagen.

Diese Aktivitätsformen können natürlich in beliebiger Kombination miteinander verbunden sein.  Sie deuten das breite Spektrum an Motivation an, sich im offenen Bereich der Jugendarbeit aufzuhalten.

Ziele

Das Jugendzentrum ist eine Freizeit- und Begegnungsstätte im freien Erziehungsraum und ergänzt die Erziehung im Elternhaus, in der Schule und im Beruf.  Es dient der gesamten Jugend und steht allen offen.

Das Jugendzentrum vermittelt den Jugendlichen das Gemeinschaftserlebnis und weist ihm Wege zur Welt der Erwachsenen.  Dadurch lernen die Jugendlichen, dass mit dem Erwerb von Rechten auch die Übernahme von Pflichten verbunden ist.

Das Jugendzentrum entwickelt im jungen Menschen die Kräfte, die zu einer freien, selbständigen und selbstverantwortlichen Persönlichkeit führen.

Besonders jüngere Jugendliche können an den Szenen der Älteren teilhaben und Stilfindungserfahrungen im Schutz des Zentrums unbelasteter als im Straßenmilieu entfalten.  Jugendzentren müssen von daher so gestaltet sein, dass sie von verschiedenen Jugendszenen angenommen werden können.

Methoden

Offene Jugendarbeit ist ein bereites Feld, das auf verschiedene Art und Weise auf die Bedürfnisse der Jugendlichen reagiert und präventiv arbeitet.

➠ Altersorientierte Jugendarbeit

Die offene Jugendarbeit trägt der Präsenz der „Teenies“ oder „Kids“ oder „jüngeren Jugendlichen“ Rechnung.  Es sind ältere Kinder, die aufgrund ihrer Entwicklung und ihrer Lebenssituation frühzeitig jugendtypische Verhaltens- und Ausdrucksweisen übernehmen, die oft hin- und hergerissen sind zwischen kindlichen und jugendlichen Anteilen in ihrem Verhalten.

Die Kids suchen nach eigenen Orten, die Auseinandersetzung mit Erwachsenen, die wechselnde Orientierung zu jüngeren Kindern und älteren Jugendlichen.  Der offene Bereich eines Jugendzentrums bietet ihnen die Möglichkeit, frei zu agieren und sich der pädagogischen Angebotsplanung entziehen zu können.  Sie brauchen neben Freizeitangeboten konkrete Hilfestellungen zur Bewältigung ihrer Lebenssituation, in der Schule und in der Familie.   Sie brauchen soziale Räume, in denen sie wichtige Erfahrungen mit erwachsenen Personen machen können, die ihnen auch andere Verhaltens- und Reaktionsmuster als die Eltern zeigen.

➠ Bedürfnisorientierte Jugendarbeit

Die offene Jugendarbeit erstellt bedürfnis-orientierte Handlungskonzepte.

Die Jugendarbeiter-innen definieren zunächst ihre eigenen Bedürfnisse, Interessen, Ziele, Werte und Visionen und klären diese mit dem Träger ab und entwickeln eine gemeinsame Vereinsphilosophie, mit denen sich alle identifizieren können.

Den Jugendlichen werden in der heutigen Gesellschaft viele Freizeitoptionen ermöglicht.  Die Jugendarbeiter-innen wissen, wie der Freizeit- und Beratungsbereich im Ort, in der Gemeinde strukturiert ist um dann den eigenen Aktionsradius zu bestimmen.

Die Jugendarbeit setzt an den Bedürfnissen der Jugendlichen an.  Regelmäßige informelle persönliche Gespräche mit Jugendlichen unterschiedlichen Geschlechts und Alters helfen Freizeitpräferenzen, Lebensziele, selbst- organisierte Aktivitäten, Werte, Vorbilder, Probleme, aktuelle Themen, Hobbys, Phantasien, Utopien, ... zu erkennen.

➠ Beziehungsorientierte Jugendarbeit

In der heutigen Gesellschaft ist immer stärker eine Beziehungslosigkeit festzustellen.  Die offene Jugendarbeit bietet den Jugendlichen die Möglichkeit, Beziehungen auf freie Art und Weise zu leben.

Offene Jugendarbeit stellt Lebensorte zur Verfügung, um soziale Beziehungen zwischen den jungen Menschen und zwischen den Generationen herzustellen und kooperative Wirklichkeitsgestaltungen zu fördern.  In bedingten Fällen kann der Jugendarbeiter entstehende Konflikte auffangen und die Jugendlichen im positiven Austragen begleiten.

➠ Sozialarbeit

In Belgien ist die Jugendarbeit im soziokulturellen Bereich untergebracht.  Dennoch begrenzt sich die Jugendarbeit nicht auf Freizeitbeschäftigung der Jugendlichen, sondern leistet ihren Beitrag in der Sozialarbeit.

Die Jugendarbeit fördert die Kontakte und Beziehungen unter Jugendlichen.  Diese können einen Platz im Jugendzentrum finden, gleich welche guten und weniger guten Seiten sie aufweisen.  Offene Jugendarbeit bietet Freizeitmöglichkeiten an, die eine bedeutende Alternative zu ersatzsuchenden Aktionen darbieten.  Bei den Jugendarbeitern finden die Jugendlichen Gehör, sie sind Ansprechpartner, die Jugendliche an spezialisierte Organisationen weiterleiten, beziehungsweise begleiten können.  Sie können präventiv in Risikosituationen einschreiten und Lösungsmöglichkeiten eröffnen.

➠ Geschlechtsorientierte Jugendarbeit

Offene Jugendarbeit baut neben den traditionellen Aktivitäten für Jungen auch Aktivitäten für Mädchen auf und weist auf neue Rollenverhältnisse hin.  Beide Geschlechter lernen, ihre Denkmuster zu überdenken und zu ändern.

Dabei verfolgt die Mädchenarbeit folgende Handlungsprinzipien: 

· Schaffung von Frei-, Schutz- und Erfahrungsräumen für Mädchen.

· Mädchen in all ihren spezifischen Stärken und Schwächen ansprechen und ihnen einen Platz bieten, ihre Vielfalt zu erfahren, anzuerkennen und zu leben.

· Mädchen erkennen, wie wichtig und entscheidend ihre Mitbestimmung für sie selbst ist.  Sie werden ermuntert und angeleitet, sich an Prozessen der Mitbestimmung zu beteiligen.

Parallel dazu findet eine Jungenarbeit statt.  Sie hilft den Jungen verschiedene Denkmuster in Frage zu stellen wie beispielsweise : Mit allem alleine klarkommen; nach außen agieren und das Innenleben nicht ernst nehmen; den Körper formen – sportlich oder als ästhetisches Projekt und Rationalität betonen und Emotionales als „weiblich“ abzuqualifizieren.

Die zentralen Zielbereiche der Jungenarbeit sind:

· Entwicklung von Selbstvertrauen und Selbstrespekt.

· Wertschätzung anderer Personen, Dinge und Ereignisse.

· Umgang mit der eigenen Energie und Körperlichkeit.

· Umgang mit Grenzen.

· Fähigkeit und Bereitschaft zur Suche nach Verhaltensalternativen im persönlichen Beziehungsleben, in der Schule, im Beruf, in der Freizeit und den zukünftig gewünschten Lebensformen.

➠ Projektorientierte Jugendarbeit

Ein Projekt in der offenen Jugendarbeit hat ein bestimmtes Ziel, das in einer bestimmten, abgegrenzten Zeit mit einem bestimmten Teilnehmerkreis erreicht werden soll.  Die Jugendlichen kennen den zeitlich begrenzten Rahmen, sie setzen sich konzentriert mit einer Aufgabe auseinander, sie arbeiten in einer engen Beziehungsatmosphäre zusammen und erreichen letztendlich ein Ergebnis oder ein Produkt.

Projektbezogene Jugendarbeit hilft den Jugendlichen

· Bei der Fähigkeit zur Selbstorganisation;

· Bei der Erweiterung der kommunikativen Kompetenzen.

· Sie erfahren Team, Geselligkeit, ein Miteinander.

· Sie lernen, sich mit seinen Anliegen oder seiner Sache veröffentlichen und

· wirken ergebnisorientiert und damit erfolgreich.

➠ Erlebnisorientierte Jugendarbeit

Die Erlebnisorientierung ist vor allem ein Phänomen der Jugendzeit.  Spannung, Wagnis, Risiko und das Besondere sind angesagt.  Manche Jugendliche haben sich so oft in große Gefahr gebracht, der sie entrinnen konnten oder auch nicht !

Deshalb greift die offene Jugendarbeit in ihren Konzepten und Angeboten vermehrt auf Erlebnis und Abenteuer zurück.

Abenteuer- und Erlebnisangebote berück-sichtigen die unterschiedlichen Bedürfnisse von Jungen und Mädchen.  Dies bezieht sich auf die Körperorientierung, die Leistungs- und Risikobereitschaft und auf den Gruppenbezug.

Die Erfahrungs- und Lernchancen der erlebnisorientierten Jugendarbeit beziehen sich auf folgende Aspekte :

Erfolg und Nicht-Erfolg : Abenteuerliche Situationen bewegen sich an der Grenze zwischen der Kontrolle über eine Situation und dem möglichen Kontrollverlust.

Spannung und Entspannung : hohe Spannungen ermöglichen hinterher auch eine Erfahrung von Entspannung, Ruhe und Genießen.  Beide Seiten der körperlichen und seelischen Reaktion können erlebt und gefühlt werden.

Kompetenz und Verantwortung : besondere Erlebnisse bringen eine besonderes Kompetenzerlebnis mit sich, die Teilnehmer erfahren ihre persönliche Handlungsfähigkeit in der Bewältigung von Aufgaben und Schwierigkeiten, sie erfahren ihre Selbstwirksamkeit.

Beziehung : das gemeinsame Erleben unter ungewohnten Anforderungen ermöglicht neue Beziehungs- und Kommunikationsstrukturen.  Verfestigte Rollenzuschreibungen in einer Gruppe haben die Chance der Revision.

Erlebnis und Abenteuer haben Wert, Bedeutung und positive Wirkung für die persönliche und soziale Entwicklung aller Kinder und Jugendlichen und sind Teil einer präventiven Jugendarbeit.


Immer häufiger können wir Jugendliche beobachten, die sich auf Straßen, Plätzen, usw. treffen und sich gegenüber Erwachsenen und anderen Cliquen durch verschiedene jugendkulturelle Stile (Mode, Musik, Frisur, ...) abgrenzen und daher in der Öffentlichkeit als „auffällig“ wirken.  Dies bedeutet nicht unbedingt, dass sie sich auffällig im Sinne von „aggressiv“ oder „gewalttätig“ verhalten, sondern dass sie auffallen, weil sie sich immer wieder am selben Platz treffen und natürlich Verhaltensweisen zeigen – Bier trinken, Flaschen wegwerfen, den Platz „unordentlich“ machen.

Die Offene Jugendarbeit nimmt sich auch diesen Jugendlichen an; da die einrichtungsgebundene Jugendarbeit bislang zu wenige Entwicklungs-möglichkeiten für diejenigen Jugendlichen, die stärker cliquen- und szenenbezogen agieren, bietet.

Aufsuchende Jugendarbeit findet dort statt, wo die Jugendlichen sich aufhalten (wollen), nicht dort, wo Räumlichkeiten von Außenstehenden als Orte von Jugendarbeit definiert sind.  Entsprechend unerlässlich sind aufsuchende Ansätze.   Die offene Jugendarbeit sucht den Kontakt zu den Jugendlichen auch außerhalb des Jugendzentrums.  Die Jugendarbeiter-innen bauen in einer ersten Phase ein umfangreiches Erfahrungswissen über die Cliquen, ihre Umgebung, ihre formellen und informellen Strukturen und die Gruppendynamik auf.  Jugendliche haben auf der Straße „Heimrecht“, Kontakte werden nur nach dem Prinzip der Freiwilligkeit geknüpft.  Wollen Jugendliche sich einen Raum einrichten, so wirkt die Jugendarbeit unterstützend.  Dabei liegt der Wert auf kleinen selbständig verwalteten Buden und nicht auf großen Einrichtungen.

Die Jugendarbeiter-innen suchen nicht Jugendliche mit Aktivitäten zu fangen, sondern an ihrem Alltag teilzuhaben und darin – über ein Interesse an deren Freizeitinteressen hinaus – Interesse an ihnen als Personen zu entfalten.  

Grundstein dafür ist eine Beziehungsarbeit, in der sich Jugendarbeiter-innen einbringen und primär zuhören und da sind, statt selbst etwas vermitteln oder In-Gang-setzen zu wollen.

Aufsuchende Jugendarbeit sucht nicht Jugendliche zu organisieren oder Organisationsmuster vorzugeben oder eine dauerhafte Abhängigkeit von einer persönlichen Betreuung zu entwickeln, sondern Selbstorganisierungsprozesse Jugendlicher zu begleiten und zu unterstützen.  Sie sind keine soziale Feuerwehr, die brennpunktorientiert und kurzfristig eingesetzt werden.

Durch die aufsuchende Jugendarbeit erhalten die Jugendzentren ständig authentische Informationen über Veränderungen in der Jugendszene und können unmittelbar, unvermittelt und initiativ agieren und so auch ihre Arbeit in den Jugendzentren weiter-entwickeln.

Den Jugendarbeiter-innen obliegt es, einen Ausgleich in der Aufgabenverteilung zu finden, ohne dass dabei die Arbeit im Jugendzentrum selbst oder in der Projektarbeit vernachlässigt wird.  Aus Zeitgründen können die Jugendarbeiter-innen immer nur eine beschränkte Rolle eines Streetworkers übernehmen und ergänzend arbeiten.



Situation in der Deutschsprachigen Gemeinschaft

(Stand Mai 2003)

Das geographische Bild der Deutschsprachigen Gemeinschaft (DG) stellt sich wie folgt dar :

Der Norden der DG mit 4 Gemeinden und der Süden mit 5 Gemeinden.
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Betrachtet man das Bild unter dem Gesichtspunkt der offenen Jugendarbeit, so wird schnell ein Ungleichgewicht klar :


Zentren
Jugendarbeiter (VZ)

(VZ = Vollzeitstellen)


Norden
11


11 ( 8,50 VZ)

Süden
  7


  3 ( 3,00 VZ)

TOTAL
18


14 (11,50 VZ)
Aufbauend auf einen historischen Hintergrund, entstanden Ende der 70ger Jahre dort Jugendzentren, wo sich motivierte Jugendliche und junge Erwachsene zusammenfanden, um ein Jugendzentrum zu gründen.  Die Dekrete zur Bezuschussung von Personal und Funktions-kosten erlaubten eine Teilbezuschussung der einzelnen Vereinigungen.

Anlehnend an einen Konzeptvorschlag der Arbeitsgruppe „Weiterentwicklung der Offenen Jugendarbeit“ des Rates der Deutschsprachigen Jugend und anlehnend an den politischen Willen des Jugendministers Hans Niessen fanden zukunftsorientierte Ideen eine Umsetzung, die das Bild der offenen Jugendarbeit langfristig beeinflussen werden und einen weiteren Schritt zur Professionalität darstellen :

· Einführung von Leistungsaufträgen.

· Netzwerkarbeit im Norden und Süden.

· Einsetzen von Jugendarbeitern in einzelnen Gemeinden unter Führung des Jugendbüros.

Diese neuen Wege, deren Vater der Idee die Vernetzung ist, werden auf den folgenden Seiten näher durchleuchtet.

Leistungsaufträge

Das bestehende Dekret zur Anerkennung der Jugendzentren sieht keine Anreize oder Vorgaben zu einer flächendeckenden offenen Jugendarbeit und einer aufsuchenden Jugend-arbeit vor.

Aus diesem Grunde wurde das System der Leistungsaufträge eingeführt.  Dieser bestimmt für die Dauer von zwei Jahren die Ziele der offenen Jugendarbeit in der jeweiligen Gemeinde.

Der Leistungsauftrag regelt Art, Umfang, Erbringen und Überprüfung der Leistung, welche die Akteure der offenen Jugendarbeit im Auftrage der Regierung der Deutschsprachigen Gemeinschaft und der jeweiligen Gemeinde erbringen.

Im Leistungsauftrag sind die Rahmen-bedingungen, die Arbeitsphilosophie, Dienst-leistungen, Zusammenarbeit, Finanzierung/ Preisgestaltung, Kontrolle und Anpassungs-mechanismus geregelt.

➠ Leistungsauftrag Büllingen

Seine Premiere fand der Leistungsauftrag in der Gemeinde Büllingen.  Aufgrund der Unter-besetzung der Stellen im offenen Jugendbereich im Süden der DG und aufgrund des Bestehens eines Jugendzentrums im Ort Büllingen selbst sowie einer Anfrage auf Einrichten eines Jugendtreffs in Rocherath, beschlossen die Regierung, die Gemeindeverantwortlichen von Büllingen und das Jugendbüro als Servicezentrum für die Jugendarbeit einen Jugendarbeiter in der Gemeinde Büllingen einzusetzen.

Seit August 2001 koordiniert ein Jugendarbeiter die offene Jugendarbeit in der Gemeinde : er betreut den Treff in Büllingen, sucht die Jugendlichen aus Rocherath auf und unterstützt ihre Bemühungen bei der Gemeinde zum Erhalt eines Raumes.  Er richtete mit engagierten Jugendlichen aus Manderfeld einen Raum ein.  Er motiviert und begleitet die ehrenamtlichen Teams, die Verantwortungen in den einzelnen Treffs übernehmen (Öffnungszeiten, Aktivitäten), organisiert selbst treffübergreifende Aktivitäten und bietet Beratungen an.  Für Einwohner und Gemeindeverantwortliche ist er der direkte Ansprechpartner.

Die Umsetzung der festgelegten Ziele werden von einem Begleitausschuss überwacht.  Er setzt sich aus Vertretern der Gemeinde, der Regierung, dem Ministerium, dem Jugendbüro und dem Jugendarbeiter zusammen.  Der Begleitausschuss erhält alle 4 Monate einen Zwischenbericht.  Alle 8 Monate findet ein Treffen statt, in dem die Ziele der aktuellen Situation und der erkannten Bedürfnisse angepasst werden können.

Der Leistungsauftrag bietet die Möglichkeit, eine flächendeckende, vernetzte und aufsuchende Jugendarbeit in einem vorbestimmten Gebiet umzusetzen.

Ein weiterer Leistungsauftrag wurde in der Gemeinde Lontzen eingeführt.  Dieser wird nachstehend erläutert.

Modell Lontzen

Vor rund 4 Jahren stellten Jugendliche aus dem Ort Lontzen den Antrag, ein Jugendzentrum errichten zu können.  In der Ortschaft Walhorn bestand bereits ein Jugendzentrum, welches aber autonom war und nur von erwachsenen jungen Menschen an einem Wochentag besucht wurde.

Der damalige Jugendminister Karl-Heinz Lambertz erstellte in Zusammenarbeit mit den Gemeindeverantwortlichen, engagierten Eltern und dem Rat der deutschsprachigen Jugend ein neues Modell : Vertreter der Orte Lontzen, Walhorn und Herbestahl gründeten eine VoE, die sich zur Aufgabe setzte, die offene Jugendarbeit langfristig in den drei Orten der Gemeinde Lontzen zu entwickeln und zu betreuen.  Dazu wurde ihnen eine Jugendarbeiterstelle zur Verfügung gestellt.

Die Jugendarbeiterin betreute zu Beginn den neu eröffneten Treff in Lontzen und schuf die Möglichkeit für die jüngeren Einwohner von Walhorn, Einlass im Treff zu finden.  Um dies zu bewerkstelligen, musste sie verstärkt mit ehrenamtlichen Teams arbeiten, die Verantwortungen in den Treffs übernahmen.  

Aufgrund des administrativen Arbeitsaufwandes und einer Prioritätensetzung beschloss die VoE in 2002, die Arbeitgeberrolle (administrative Auflagen und Betreuung) an das Jugendbüro abzugeben.  Mittels eines Leistungsauftrages wurden Ziele und Zusammenarbeit definiert.

Vernetzen der Jugendarbeiter

Die Jugendarbeiter-innen sind generell Angestellte von einzelnen Vereinigungen und zuständig für ein Jugendzentrum und arbeiten dementsprechend alleine vor Ort.  Dies erlaubt einerseits eine große Eigenständigkeit, andererseits fehlt aber auch der Austausch mit Kollegen und ein flächendeckender Ansatz der offenen Jugendarbeit.

➠ Monatliche Treffen der Jugendarbeiter-innen

Im Sinne einer Bündelung der Kräfte und einer kollegialen Beratung organisiert das Jugendbüro monatlich ein Treffen der Jugendarbeiter-innen.  In diesem Rahmen werden Informationen und Arbeitsmethoden ausgetaucht und gemeinsame Projekte organisiert.

➠ Bündeln der Kräfte

Jede-r Jugendarbeiter-in hat einzelne Stärken : sportliche Aktivitäten, Abenteuerpädagogik, internationale Projekte, Integration von Randgruppen, Mädchenarbeit, Musik, ...

Diese besonderen Fähigkeiten können die Jugendarbeiter-innen einem anderen Jugend-zentrum zur Verfügung stellen.  Dadurch erweitert jedes einzelne Jugendzentrum seine Aktivitätenpalette – Kräfte werden gebündelt !

➠
Flächendeckende offene Jugendarbeit im Norden der Deutschsprachigen Gemeinschaft

Im Norden arbeiten in jeder Gemeinde 1 – 4 Jugendarbeiter-innen in verschiedenen Jugend-zentren.

Regelmäßige Treffen der Jugendarbeiter-innen einer einzelnen Gemeinde (Eupen, Raeren, kelmis) erlauben es, eine flächendeckende offene Jugendarbeit aufzubauen : Erstellen einer Bestandsaufnahme zur Lage der Jugendlichen in der Gemeinde, Definieren der Einsatzorte der aufsuchenden Jugendarbeit, Ausarbeiten gemeinsamer Projekte, ...

➠ Vernetzter Süden
Im Süden arbeiten derzeit drei Jugendarbeiter-innen in verschiedenen Gemeinden.  Sie treffen sich regelmäßig, um die Lage der offenen Jugendarbeit im Süden darzustellen, um Defizite aufzuweisen und arbeiten Handlungs-möglichkeiten aus.  .  Sie führen gemeinsame Projekte durch und unterstützen sich gegenseitig in Rat und Tat.


Zuschüsse der Deutsch-sprachigen Gemeinschaft

Funktionszuschuss

Das Dekret zur Anerkennung und Bezuschussung von Jugendorganisationen, Jugendzentren und Jugenddiensten vom 14. Dezember 1998 legt die Bedingungen zur Finanzierung fest.

Um als Jugendzentrum anerkannt zu werden, muss es

· ohne Diskriminierung im Dienste der Jugend des deutschen Sprachgebietes stehen und sich insbesondere an Personen bis 26 Jahre richten;

· als Vereinigung ohne Erwerbszweck organisiert sein; gewährleisten, dass die Aktivitäten von ausgebildeten Animatoren betreut werden; eine ordentliche und jederzeit einsehbare autonome Buchführung vorweisen, die eine finanzielle Kontrolle ermöglicht; eine Versicherung für die zivilrechtliche Haftung abgeschlossen haben; ihre Mitglieder und die Bevölkerung regelmäßig über die Aktivitäten informieren; über die zur Durchführung der Aktivitäten notwendige Struktur verfügen; ein Programm verwirklichen, das vor allem auf die Entfaltung des Initiativgeistes, der Kreativität und der Ausdrucksmöglichkeiten ausgerichtet ist; durch ein Gremium geleitet werden, das neben Vertretern des Trägers allen interessierten Jugendlichen offen steht, die regelmäßig die Dienste des Zentrums in Anspruch nehmen;

· wöchentlich mindestens an 2 Tagen und während 10 stunden geöffnet sein, außer während vier vorher als Ferienzeit angegebenen Wochen; mindestens ein Drittel der Aktivitäten der jeweiligen Kategorie durch Animationen und ein Drittel durch Öffnungszeiten erreichen; pro Woche mindestens eine Animation durchführen, außer während vier im voraus als Ferienzeit angegebenen Wochen; mindestens 200 Aktivitäten pro Jahr durchführen.

Die Jugendzentren werden aufgrund der jährlich durchgeführten Aktivitäten in folgende Bezuschussungskategorien eingestuft und erhalten dementsprechend einen Jahres-zuschuss.

Aktivitäten
Kategorie
Jahreszuschuss



                    BF / €

200
  I
150.000 /   3.718,4

300
 II
300.000 /   7.436,8

500
III
500.000 / 12.394,7

700
IV
700.000 / 17.352,5

Zur Zeit obliegt dem Funktionszuschuss ein Verteilerschlüssel von 0,8.

Die Regierung kann während höchstens 2 Jahren einen Sonderzuschuss von 50.000 BF / 1.239,5 € für ein sich im Aufbau befindliches nicht anerkanntes Jugendzentrum gewähren.

Jugendzentren der Kategorie III müssen mindestens einen Animator halbzeitig und Jugendzentren der Kategorie IV einen Animator ganzzeitig beschäftigen.

Errechnen der Aktivitäten

Die Anzahl der jährlichen Öffnungszeiten werden durch 3 geteilt und das Ergebnis in der Aktivitätenzahl berücksichtigt.

Als eine Aktivität werden Aktivitäten gezählt, die eine Mindestdauer von 2 Stunden aufweisen (max. 4 pro Tag) und sich an mindestens 5 Teilnehmer richten.  Sonderregelungen sind zusätzlich im Erlass und Rundschreiben definiert.

Zuschuss zu den Personalkosten

Laut Erlass der Regierung zur Gewährung von Zuschüssen zu Personalkosten (6. Juli 1992, abgeändert am 23. März 1993 und 3. Juni 1996) wird der Jugendarbeiter zu 75 % von der Deutschsprachigen Gemeinschaft finanziert.  Erbringt die jeweilige Gemeinde, in der das Jugendzentrum aktiv ist, einen Beitrag zu den Personalkosten, so fügt die DG die äquivalente Summe bis zu einer Maximalbezuschussung von 100 % hinzu.

Andere Zuschüsse

Die Deutschsprachige Gemeinschaft gewährt ebenfalls im Rahmen ihrer finanziellen Möglichkeiten Zuschüsse für

· Infrastrukturmaßnahmen,

· Einrichtungen und Ausstattungen,

· besondere Initiativen,

· zwischengemeinschaftliche und interna-tionale Beziehungen und

· die Ausbildung der Haupt- und Ehrenamtlichen.

Beteiligung der Gemeinden

Ohne die Unterstützung der Gemeinde ist offene Jugendarbeit undenkbar.  Neben einem klaren Willen der politischen Unterstützung und Anerkennung der Arbeit, muss die Gemeinde mindestens

· Räume zur Verfügung stellen und

· die 12,5 % der Personalkosten gewähr-leisten.


Das Jugendbüro der Deutschsprachigen Gemeinschaft definiert sich als Unterstützungs-büro für die Jugendarbeit.

Sein Verwaltungsrat ist durch Vertreter-innen des Rates der deutschsprachigen Jugend, der Regierung und des Ministeriums (Abteilung Kulturelle Angelegenheiten) besetzt.

Die Aufgaben des Jugendbüros sind vielfältig :

Unterstützung des Rates der deutschsprachigen Jugend;

Praxisbegleitung der Jugendorganisationen;

Praxisbegleitung der offenen Jugendarbeit;

Jugendmedien;

Euro<26;

Infopunkt PK329;

Nationalagentur des EU-Programms „Jugend“

Agentur „Quebec-Wallonie“;

Offene Jugendarbeit Büllingen;

Offene Jugendarbeit Lontzen;

Serviceleistung EDV;

Serviceleistung Buchführung.

Serviceleistungen für Jugend-zentren

Das Jugendbüro bietet den Jugendzentren Dienstleistungen in folgenden Rubriken an :

· Verwaltung der VoE

· Buchführung

· Arbeitgeberrolle

· PC-Bereich

· Inhaltliche Beratung

· Diverses

Es obliegt jedem Jugendzentrum, das eine oder andere Angebot zu nutzen.

Verwaltung der VoE

· Infopunkt zur VoE-Gesetzgebung

· Auf Anfrage Organisation von Schulungs-momenten in den Verwaltungsräten.

· Beratungsgespräche

· Telefon- und Email-Hotline

Buchführung

· Schulung zu annehmbaren und nicht annehmbaren Funktionskosten, Ab-schreibungen, Erstellung eines Budgets, ...

· Schulung zum PC-unterstützten Buchführungsprogramm.

· Telefon- und Email-Hotline

· 5 Stunden Kundenservice vor Ort (jede weitere Stunde zu 12,5 €)

· Übernahme der Buchführung vor Ort – ohne Überweisungsbefugnis : Pauschale von 125 € ür Jugendzentren der Kategorie I-III; 186 € für Jugendzentren der Kategorie IV (Fahrtkosten inklusive).  Einsatz : 1x monatlich + Jahresabschluss, monatlicher Ausdruck eines Berichtes für den Verwaltungsrat und auf Wunsch Formulierung von Empfehlungen.

· Übernahme der Buchführung vor Ort – mit Überweisungsbefugnis (via PC Banking) : Pauschale von 125 € für Jugendzentren der Kategorie I-III; 186 € für Jugendzentren der Kategorie IV (Fahrtkosten inklusive).  Einsatz: 1 x monatlich + Jahresabschluss; Ausdruck eines Berichtes für den Verwaltungsrat.

Arbeitgeberrolle

Auf Wunsch der Regierung der DG und einem erkannten Bedarf bietet das Jugendbüro die Möglichkeit, Jugendarbeiter-innen in einzelnen Gemeinden einzusetzen.

Damit verfolgt das Jugendbüro das Ziel :

Die Anzahl der Vereinigungen (VoE) und daraus resultierende Verpflichtungen zu verringern;

einzelne Verwaltungsräte zu entlasten, damit diese ihrer Rolle als Verwalter eines Jugendzentrums, als Sprachrohr der Jugendlichen und Integrationsgremium gerecht werden zu können;

administrative Auflagen zu übernehmen;

dem Personal eine pädagogische Unterstützung zu geben;

eine gesicherte Teilvorfinanzierung des Personals zu gewährleisten und

flächendeckende Konzepte zu ermöglichen.

Die Art und Weise wird im Rahmen eines zweijährigen Leistungsauftrages festgehalten, der von allen Parteien gemeinsam erstellt und unterzeichnet wird und im Rahmen von Begleitausschusssitzungen dem Bedarf angepasst werden kann.

Unterstützung im EDV-Bereich

· Unterstützung im Hardwarebereich: Beratung zu Material-Einkauf (Komplettsysteme und Einzelkomponenten wie Soundkarten, Scanner etc.); Problembehebung vor Ort.

· Softwarebereich :

Hotline bei Problemen.

Problembehebung vor Ort.

Word 2000: z.B. Erstellung von Formularen (schreibgeschützt, außer die vordefinierten Eingabefelder)

Access 2000: Datenbankprogramm, zum Beispiel zum Verwalten eurer Adressliste 

Excel 2000: Tabellenkalkukations- programm, ideal für Abrechnungen, etc. 

Powerpoint97: Präsentationen optimieren (Links einbauen, Videos einfügen,...) 

Outlook 98: Outlook im Netzwerk einsetzen 

Outlook Express: z.B. Regeln einbauen (z.B. lästige Werbe-Mails gar nicht erst runterladen, gleich löschen, etc.)

Photoshop 6.0
Dreamweaver 4.0 und Frontpage (Erstellung von Internetseiten) 

Digitaler Videoschnitt mit DC10plus und Adobe Premiere.

Inhaltliche Beratung

· Beratung bei einzelnen Fragen

· Beratung bei der Konzepterstellung

Serviceleistungen für politisch Verantwortliche

Das Jugendbüro steht den politisch Verantwortlichen bei der Erstellung eines flächendeckenden Konzeptes in der jeweiligen Gemeinde und auf DG-Ebene und dessen Entwicklung beratend zur Verfügung


Jugendzentren

Animationszentrum Ephata
Bergkapellstrasse 46

B - 4700 EUPEN

Tel.: 087/56 15 10

Email: ephata@skynet.be


Christliche Arbeiterjugend – Mittagstreff

Paveestraße 22

B - 4700 EUPEN

Tel.: 087/55 69 03

Email : caj.mittagstreff.eupen@skynet.be
Internet: http://www.rdj.be/mittagstreff


Jugendtreff Street Exit
Schloßstr. 12
B - 4710 LONTZEN
 Email: jt.street-exit@rdj.be
Internet: http://www.rdj.be/lontzen


Jugendtreff Walhorn

Karolingerplatz

B - 4711 WALHORN

Jugendanimationszentrum
Patronagestrasse 29
B - 4720 KELMIS
Tel.: 087/65 30 76
Email: jaz@rdj.be


Jugendheim Elsenborn
Desherenborn 11
B - 4740 ELSENBORN
Tel.: 080/44 50 70
Fax: 080/44 56 50
Email: jh.elsenborn@rdj.be


Jugendheim Hauset
Kirchstraße 100
B - 4730 HAUSET
Tel.: 087/65 76 51
Email: mail@jugendheimhauset.com
Internet: http://www.jugendheimhauset.com


Jugendheim Kettenis
Vyllgasse 1
B - 4701 KETTENIS
Tel.: 087/56 17 92
Email: jh.kettenis@rdj.be


Jugendheim Raeren
Hauptstraße 48 A
B - 4730 RAEREN
Tel.: 087/86 66 33
Email: jh.raeren@rdj.be
Internet: http://www.rdj.be/raeren


Jugendtreff Büllingen

Am wittumhof 8

B – 4760 BÜLLINGEN

Tel.: 080/64 72 00

Jugendtreff „Raum und Zeit“ Manderfeld

Am Tennisclub

B – 4760 MANDERFELD

Koordinationsstelle Offene Jugendarbeit Gemeinde Büllingen

Gemeindehaus

B - 4760 BÜLLINGEN

Internet : http://www.rdj.be/buellingen

Jugendtreff „J“
Rodter Straße 11
B - 4780 ST. VITH
Tel.: 080/22 61 43
Email: jt.j@rdj.be
Internet: http://www.jugendtreff.be


Jugendtreff Inside
Lichtenbuscher Straße 27
B - 4731 EYNATTEN
Tel.: 087/85 12 56
Fax: 087/85 12 56
Email: jt.inside@rdj.be
Internet: http://www.rdj.be/inside

Jugendtreff X-Dream

Aachenerstr. 2

B - 4700 EUPEN

Tel.: 087/74 21 98

Fax: 087/74 21 98

Email: jz.x-dream.eupen@rdj.be
Jugendtreff Hergenrath

Kulturheim

Aachener Str. 2

B - 4728 HERGENRATH

Jugendtreff Nidrum

Haus der Begegnung

Talstr. 12

4750 NIDRUM

Jugendtreff Rocherath

4760 BÜLLINGEN

Jugendtreff Mürringen

C/o Kreative Werkstatt

Mürringen 24

4760 BÜLLINGEN

Jugendbüro

Jugendbüro der Deutschsprachigen Gemeinschaft V.o.E.

Quartum Center

Hütte 79 / 16

B - 4700 EUPEN

Tel.: + 32 (0)87 56 09 79

Fax : + 32 (0)87 56 09 44

E-mail : : info@jugendbuero.be

Internet: http://www.jugendbuero.be
Regierung

Regierung der Deutschsprachigen Gemeinschaft

Herrn Hans NIESSEN

Minister für Jugend und Familie, Denkmalschutz, Gesundheit und Soziales

Klötzerbahn 32

B - 4700 EUPEN

Tel. : + 32 (0)87 59 63 00

Fax : + 32 (0)87 55 70 21

Email : Kab.Niessen@dgov.be
Internet : http://www.dgov.be

Ministerium

Ministerium der Deutschsprachigen Gemeinschaft

Abteilung Kulturelle Angelegenheiten

Herrn Léonhard NEYCKEN

Gospert 1-5

B – 4700 EUPEN

Tel. : + 32 (0)87 59 63 00

Fax : + 32 (0)87 55 64 76

Email : : kuan@dgov.be

Internet : http://www.dgov.be
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Gemeinde	Orte	Einw.	Fläche





Norden		 13	42.005	224,9 km²


Eupen		  2	17.429	103,8 km²


Lontzen		  5	  4.934	  28,7 km²


Kelmis		  3	10.060	  18,2 km²


Raeren		  3	  9.582	  74,2 km²





Süden		104	28.467	628,7 km²


Burg Reuland	 24	  3.789	108,9 km²


St. Vith		 28	  8.971	146,9 km²


Amel		 19	  4.991	125,1 km²


Büllingen		 27	  5.221	150,5 km²


Bütgenbach	  6	  5.495	  97,3 km²





TOTAL		117	70.472	853,6 km²





3. Vernetzte offene Jugendarbeit





Aufgaben der aufsuchenden Jugendarbeit





Integration : Jugendlichen einen Platz und Akzeptanz in der Gesellschaft verschaffen.





Prävention





Beziehungsarbeit durch regelmäßigen Kontakt und Gespräche.





Beratung / Orientierungshilfen bei verschiedenen Lebensfragen : Informationen weitergeben und Jugendliche weitervermitteln.





Eröffnen, Schaffen von Freizeitmöglich- keiten und Unterstützung der Jugendlichen bei ihren Projekten.





Räume schaffen.





2. Aufsuchende Jugendarbeit





1. Offene Jugendarbeit in Jugendzentren
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5. Serviceleistungen des Jugendbüros





4. Subsidierung der Jugendzentren





6. Adressen
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